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Amtliche Bekanntmachungen ».
Die Ortsbrhördeu

werden zur umgehenden Vorlage der auf1. April ds.
IS . verfallenen Regiebannachweisuugen, Sportel¬
verzeichnisse und Steuerlieferungsberichtebezw.
entsprechender Fehlanzeigen veranlaßt.

Calw,  den 31. März 1911
K. Oberamt.

_ _ Amtmann Rippmann.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft , betreffend die Ab¬
haltung von Wiederholnngsknrfe « für
die Besucher früherer Unterrichtsknrfe

über Obstbanmzucht.
Im kommenden Sommer, kurz vor bezw. nach

der Heuernte, werden unter der Voraussetzung ge¬
nügender Beteiligung für die Besucher früherer
Unterrichtskurse über Obstbaumzucht an derK. land¬
wirtschaftlichen Anstalt in Hohenheim und, soweit
erforderlich, an der K. Wemvauschule in Weinsberg
Wiederholungskurseabgehalten werden, in welchen
die Teilnehmer Gelegenheit zur Befestigung und
Erweiterung der erworbenen Kenntnisse, sowie zum
Austausch  ihrer Erfahrungen erhalten sollen.

Die Dauer dieser Wiederholungskurse ist auf
eine Woche festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich; dagegen sind
die Teilnehmer an den Wiederholungskarsen ver¬
pflichtet, den Weisungen der Kursleiter nachzu-
kommen, auch haben sie für Wohnung und Kost
selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung zu den Wieder-
holungskursen sind:

der Nachweis des Besuchs eines früheren
Unterrichtskurses über Obstbaumzucht mit An¬
gabe des betreffenden Jahres und Orts, Aus¬
kunft über die seitherige Tätigkeit dals Bezirks-,

Gemeindebaumwartoder dergleichen und guter
Leumund.

Gesuche um Zulassung zu den Wiederholungs¬
kursen sind mit einem schuliheißenamtlichen Zeug¬
nis über die Erfüllung vorstehender Bedingungen
spätestens bis 24. Mai d. I . an das „Se¬
kretariat der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft in Stuttgart"  einzusenden.

Stuttgart, den 24. März 1911.
Stin g.

Dagesuemgkeiteu.
L. Calw. Auf Veranlassung der hiesige«

Ortsgruppe der Deutschen Friedensgesell¬
schaft  wird am kommenden Mittwoch Herr
Pfarrer Wagner  von Nruhengstett über„Krieg
und Moral" spreche». Der immer gerne gehörte
Redner wird, so hoffen wir, auch diesmal seine
bewährte Anziehungskraft ausübe«, umsomehr,
als die Friedensfrage gegenwärtig im Vorder¬
grund des Interesses steht und sich trotz der erst
neulich geäußerten Skepsis Bethmann Hollwegs
in erfreulichem Tempo auf dem Marsche befindet.

Stuttgart  31 . März. (Der Abschied
des Herrn v. Gauß.) In seiner Abschieds¬
rede bei der heutige» gemeinschaftlichen Sitzung
der bürgerlichen Kollegien wies Oberbürgermeister
v. Gauß  nochmals auf die Gründe hin, die ihn
zu seinem Rücktritt veranlaßt hätten, besprach
sodann sei« Verhältnis zu den bürgerlichen
Kollegien und betonte, es werde auch fernerhin
nötig sein, daß der Stadtvorstand so wie er jeder
Zeit seine Ueberzruguvg entschieden geltend
mache. Er dürfe sich durch keine Gegnerschaft
davon abschreckev lassen, da» zu tun, was er für

richtig halte. Während seiner Amtszeit habe er
vielleicht in vielem geirrt, aber sich den Aufgaben
des Amtes stet» auf» Ernsteste gewidmet. Der
Redner nahm Abschied mit dem Wunsche, daß er
keinen Nachfolger erhalten möge, der keinen
eigenen Willen besitze. Für die ihm vielfach
zuteil gewordene Unterstützung und für jede
Freundlichkeit, die er erfahren habe, sprach er
herzlichen Dank aus. Bürgermeister Dr. Ret1ich
und Bürgerausschußobmann Dr. Erlanger
widmeten dem Scheidenden herzliche Dankesworte,
indem sie seine Verdienste und den Fortschritt
der Stadt hervorhoben. Das dienstältrste Ge¬
meinderatsmitglied rief dem Scheidenden gleich¬
falls ein herzliches Lebewohl zu.

Stuttgart  1 . April. In neuerer Zeit
sind zahlreiche Fälle bekannt geworden, au» denen
hervorgeht, daß die von der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft errichtete unter der Oberaufsicht de»
Reichs stehende Zentralauskunftsstelle
für Auswanderer in Berlin V̂. Schel-
lingstraße  4 noch nicht genügend bekannt ist.
Die Stelle und ihre Zweigstellen erteilen auf
mündliche oder schriftliche Anfragen auswande¬
rungslustige« Personen unentgeltlich  Aus¬
kunft über AuSwauderungsziele und über sonstige
Auswanderungsangelegenheite«. Es ist den zur
Auswanderung entschlossenen Personen nach¬
drücklich anzurate», nicht eher auszuwandern, als
bi» sie bei einer dieser Stellen sich über die
Verhältnisse des Ortes oder Lande», nach dem
sie auswandern wolle«, erkundigt habe».

Heilbronn  31 . März. (Ein Erfolg
der Fleischerinnuvg .) Die hiesigen Mtt-

Nrolog dom Girssuer Mumentsg.
Was gibt's denn heut' im ganzen Württemberger Lande
Vom Taubertale bis zum Bodensee,
Vom dunkeln Schwarzwald bis zum lichten Jllerstrande?
Was sprossen denn, wo kaum der Märzenschnee
Dahinschmolz, allenthalben auf schon prächt'ge Nelken,
Wenn sonst erst Veilchen blühn und Primula?
Und wundersame Nelken sinds, die nicht verwelken!
Und Blumenmädchen sind in Menge da
Mit Bogenkörbchen und mit rotblauweißen Schleifen
In duft'ges Weiß gehüllt. Auf Schritt und Tritt
Versuchen jählings sie, den Wandrer fest zu greifen.
Bis er nimmt 1, 2, 3, 4 Nelken mit
Auch sind beflissen sie, mit wunderschönen Karten,
Worauf des Königs und der Königin Contrefey,
Dir liebenswürdig lächelnd aufzuwarten,
Ob Du nicht eine, zweie oder drei
Aus ihren schwarz, rot, blau u. weiß geschmücktenKörben
Entnähmest gegen klingendes Metall.
O wähne nicht, daß Du entrönnest ihrem Werben.
In ihre Hand fällst Du in jedem Fall.
Selbst wenn im Klosterhof Du aus der Einen Klaue
Entkämest, triumphiere nicht zu bald.
Denn unerbittlich ruft dann in der Pletschenaue
Dir eine andre zu ein donnernd Halt
Wer hat mit solcher Schneide und so viel Finesse
Der Blumenfeeen Schar einexerziert?
Das ist der Blumenfeeen Oberpatronesse.
Sie hat den Blumenfeldzug dirigiert!

Hört ihr das Glöcklein läuten
Glöcklein mit dem Silberton?
Längst in altersgrauen Zeiten
Sprach man von dem Glöcklein schon.
Denn nach der alten Sage
War einst ein erlauchter Herr

Der führte schmerzliche Klage,
Das Szepter sei ihm zu schwer.
Es drücke die goldne Krone
Zu sehr sein müldes Haupt,
Ihm sei das Licht und die Sonne
Vom Dunkel des Purpur 's geraubt.
Da ging er zum Glockengießer,
Wog ihm viel Silber  dar
Und davon gießen ließ er
Ein Glöcklein wunderbar.

Man zog geschmückt mit Kränzen
Zum Schloßturm es empor.
Dort sah man es wohl glänzen.
Doch keines Menschen Ohr

Vernahm der Glocke vollen
Und Hellen Silberklang. —
Es hatte der Fürst befohlen,
Man solle den Glockenstrang
Erst ziehen, wenn er ganz glücklich
Und fröhlich einmal sei.
Dann sollte augenblicklich
Der Glocke Melodei

Mit Jubelton erschallen
Weithin durchs ganze Land!
So sprach zu seinen Vasallen
Gar traurig der Fürst und verschwand.
Das Glöcklein schwieg ganz stille.
Es gingen die Tage herum.
Es schwanden der Jahre viele
Das Glöcklein blieb ganz stumm.
So lautet die alte  Kunde,
Doch jetzt ist's andre  Zeit.
Man hört weit in die Runde
Des Glöckleins S i l b e r geläut.
Am Silbernen Hochzeitstage
Führt unser erlauchter Herr

Nicht mehr die schmerzliche Klage,
Das Szepter sei ihm zu schwer.
Heut drückt die goldne Krone
Nicht allzusehr sein Haupt.
Heut wird nicht Licht und Sonne
Vom Dunkel des Purpur 's geraubt s

Des Silberglöckleins  Echo hallt im ganzen Lande
Die Saiten schwellen dem Klavierquintett
Es jubelt der gemischte Chor vom Baß bis zum Diskante.
Gewaltig braust das Liederkranzquartett.
Noch manches Wort und Lied erklingt am heut'gen Abend,
Wenn schon das Silberglöcklein 12 Uhr schlägt,
Und mancher, manchen guten Schluck in sich begrabend.
Wird immer patriotischer bewegt.
Schwarzrotblauweiß,  das sind des Festes Farben.
Sie haben's heut' uns mächtig angetan.
Als Marie  einst und dann auch Ulrich  starben.
Da fing das Schwarz  für unfern König an.
Doch als Charlotte  trat an seine Seite,
Sah man das Rot der Liebe wieder glühn.
Dann wölbte klar und heiter über beide
Das Blau  des Ehehimmels sich. . . Dahin
Sind fünfundzwanzig Jahre nun. Das Weiße
Der Farbenreihe zeigt sich jetzt.
Es ist das Silberweiß.  Nicht leise,
Nein laut ruf ich daher zuletzt:
Ihr Blumenjungfrau 'n und ihr mit der musikal'schen

Ader,
Das Schwarzrotblauweiß  soll heut Losung sein!
Ihr „Spinnerinnen " und ihr „Eigensinn'gen" vom

Theater
Und alle, die ihr hier seid, stimmet ein
In Silberglöckleins  Hellen Klang:
Das Königspaar , es lebe hoch es lebe lang
Zum mindesten bis zu jenem Jahr,
Wo's wird ein goldnes Hochzeitspaar!

IV.
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stellrmg einer Art Rangordnung der ver¬
schiedenen Mächte  vorangehen . Ich müßte
er unbedingt ablehnen , dabei mitzuwnkea . Eng¬
land ist überzeugt , daß es eine Flotte braucht,
die jeder Kombination gewachsen ist. Das ist
sein gutes Recht, aber etwa « ganz anderes wäre
es , wenn man einen solchen Anspruch zur Grund¬
lage eine» internationalen Abkommen» machen
sollte. Stelle » Sie sich vor , daß man auf einem
solchen Kongreß Deutschland zumuten sollte, seine
Armee um 100000 Maun zu verringern und
daß demzufolge ausgerechnet werden müßte , um
wieviel alle anderen Nationen ihre Armeen ver¬
ringern müßten . Jede Nation beansprucht
die Stellung in der Welt , die der
Gesamtheit ihrer nationalen Streit¬
kräfte entspricht.  Ich würde für Deutsch¬
land keine andere Antwort geben können und
auch an keine andere Nation da» Anfinnen stellen,
eine andere zu geben . Angenommen jedoch, e»
ließe fich auf einem internationalen  Kongreß
eine Art Rangordnung aufstellen,
dann müßte immer noch die Stärke der
Armeen  damit in Einklang gebracht werden
und dazu fehlt jeder Maßstab . Jeder Versuch
einer internationalen Abrüstung müßte an der
Frage der Kontrolle  scheitern , die absolut
undurchführbar ist. Ein klassisches Beispiel da¬
für bildet da « von Napoleou »iedergeworfene
Preußen , dessen Armee auf 45000 Maun be¬
schränkt werde » sollte und dessen Patriotismus
e» trotz der schonungslosesten Anwendung aller
Konirollmittel ermöglichte , eine Armee von vier¬
facher Größe aufzustellen . Die Frage der
Abrüstung ist unlösbar , solange die
Menschen Menschen und die Staaten
Staaten sind.  Wa « die Frage de» Schiedr-
gerichtswesen»  betrifft , so ist der Gedanke,
durch einen vertrauensvollen Austausch von In¬
formationen zur Beruhigung der Stimmungen
zwischen zwei Völkern beizutrogen , der deutschen
Regierung durchaus sympathisch. Wir stehen
dem Gedanken der Schiedsgerichtsverträge durch¬
aus nicht ablehnend gegenüber , wie die bisher
schon abgeschlossenen Verträge beweisen . Die
Streichung der sogen. Ehrenklausel aber , die die
Unabhängigkeit der nationalen Lebevtbedingungen
betrifft , au » Schiedsgerichtsverträgen sichert in
Wahrheit nicht den Frieden , sondern besiegelt
einen bestehenden Zustand . Wenn fich im Leben
der Völker Gegensätze entwickeln , die wie
man so im gewöhnlichen Leben zu sagen
pflegt , an die Nieren gehen , so möchte ich den
Schiedsvrrtrag sehen , der imstande ist , diese
Streitigkeiten beizulegen . (Zustimmung .) Man
kann au » dem Leben der Nationen die ultima
ratio nicht hinwegstreichen.  Wir können
nur bestrebt sein, ihr Eintreten soweit wie mög¬
lich hivauSzuschieben.  Dazu dienen zweifel¬
los auch SchiedSverträge und um so geeigneter
werden sie sein, je mehr man sie auf klar zu
übersehende Rechtsverhältnisse beschränkt. Wenn
wir so praktisch handeln , und Deutschland tut
da», so tun wir nützlichere Arbeit als mit der
Vorstellung von Z stände « , welche der Mensch¬
heit und den Staaten fremd find . Zur Fried¬
fertigkeit aber gehört Stärke.  Es gilt
noch immer da» alte Gesetz, daß der Schwache
eine Beute des Starken werden wird . Kann ein
Volk für seine Rüstung nicht mehr soviel au »-
gebe», daß e» sich in der Welt durchsetzen kann,
dann rückt e» eben in da » zweite Glied , dann
sinkt e» in die Rolle de » Statisten  zurück.
Es wird immer ein anderer , ein Stärkerer da
sein, der bereit ist, seinen Platz in der Welt

einzunehmen . Wir Deutschen in unserer expo¬
nierten Lage sind vor allem darauf angewiesen,
der rauhe « Wirklichkeit unerschrocken
ins Gesicht zu sehen.  Nur dann werde«
wir uns den Frieden und unsere Existenz erhalten.
(Lebhafter Beifall . Zischen bei den Sozialdemo¬
kraten . Erneuter lebhafter Beifall .)

London  31 . März . (Zur Rede de«
Reichskanzlers .) „Morning Post " schreibt zu
der Rede de» Reichskanzler » v. Bethmann Holl¬
weg : Die Debatte im Reichstag verdient eine
sorgfältige Betrachtung seitens der Optimisten,
die fich einbilden , daß eine Aera allgemeinen
Friedens nahe bevorstehe . Hr . v. Bethmann ist
mit seiner männlichen Klarheit durch die unbe¬
stimmten Phrasen , die man gebraucht , um den
Mangel au klarem Denken zu verhülle », bis
auf den Kern des Problems durchgedrunge » .
Er hat in vollkommen berechtigter Weise im
Reichstag darauf hi »gewiesen, daß in einer Kon¬
ferenz für eine Beschränkung der Rüstungen
England von vornherein die Bedingung aufstellen
würde , daß es seine , jeder möglichen Kombination
von Mächte « überlegene Flotte erhalten müsse,
und es ist schwierig, sich vorzustellev , daß irgend
eine Weltkonferenz dieser Forderung zustimmen
sollte. Wenn nicht und solange nicht die Staaten
bereit sind, ihre Souveränität aufzugeben und
die Kontrolle einer starken Macht zuzulaffen , sind
alle Abrüstungsverträge unmöglich . Diese Wahr¬
heit ist auch von Taft anerkannt worden ; denn
er hat seine Absicht kundgegebe », von jedem
allgemeinen Schiedsgerichts «ertrag gewisse Fragen
wie die, die die Monroedoktrin berühren , aue-
zuschließen. — „ Daily Chronicle " sagt , e» sei
nichts überraschendes an der Rede des Hrn . v.
Bethmann , ebensowenig brauche die Bezugnahme
auf da» Fehlen irgend eines praktischen Vorschlags
als notwendig entmutigend angesehen zu werde ».
Da » Blatt ist der Ansicht, daß eine allgemeine
Einführung von Schiedsgerichten als da« Ideal
anzusehen sei, und erwartet , daß ein allgemeiner
Schiedsgerichtsvertrag zwischen England und
Amerika abgeschlossenwerden wird . Glücklicherweise
schließe de» Reichskanzlers nachdrückliche Ablehnung
der größeren Schiedsgerichte und der Abrüstungs¬
idee nicht die Zurückweisung der beschränkteren
Vorschläge ein, daß ein Austausch offener Mittei¬
lungen über die beiderseitigen Flottenbauten
zwischen Deutschland und England statifinden soll.

Gottesdienste.
Soaalag Zudica, 2. April.  Konfirmation . Vom

Turm 245 . Kirchenchor 3614 : Ich bin dein rc.
Predigtlied 383 , 1—8 : Bei dir Jesu rc. 9 Uhr:
Vorwitt . - Predigt . Dekan Roos-  Konfirmation.
'/ -3 Uhr : Unterredung mit den Neukonstrmierten,
Stadtpfarrer Schmid.

Beim Konfirmationsgottesdienst sind die 4 vor¬
deren Bankreihen im Schiff der Kirche für die An¬
gehörigen der Konfirmanden bestimmt . Es wird freundlich
gebeten, ihnen diese Plätze zu überlassen.

Standesamt Cal » .
Geborene.

27 . März . Gerda , T . d. Ernst Rheinwald , Rechts¬
anwalts hier.

28. „ Hedwig Anna , T . d. Ferdinand Waller,
Hilfsschaffners hier.

30. „ Sofie Maria , T . d. Gottlieb Rau,
JacquardweberS hier.

Gestorbene.
25. März . Luise Knapp , geb. Staelin . Bergrats

Witwe hier , 65 Jahre 7 Monate alt.
28. , Mathäus Müller , lediger Schäfer von

Zavelstein , 69 Jahre 11 Monate alt.

glieder der Fleischerinnung sind mit ihrem Be¬
schluß, auf staatliche und städtische Submissionen
keine Einzelofferten mehr abzugeben , durchge¬
drunge » . Da » Strafanstaltenkollegium in Stutt¬
gart hat auf da» von der Heilbronner Hand¬
werkskammer wirksam unterstützte Gesuch ^der
Innung die Direktion des hiesigen Zellengefang-
niffe » gestern telegraphisch angewiesen , dar Offert
der Innung (mit 5 °/ö Abgebot ) anzunehmen.
Gleichzeitig hat auch die Stadtverwaltung die
Lieferung für da» Krankenhaus der Innung
übertragen und zwar mit einem Abgebot von
10 °/° bei Kalb - und Ochsenfleisch, 12 °/° bei
Wurstwaren , 8 °/° bei Schweinefleisch.

Rechberghause«  OA . Göppingen , 31.
Mäh . (Baumfrevel .) In einer der letzten
Nächte wurde an der Staatsstraße von Göppingen
nach Lorch eine Anzahl junger Bäume in frevel¬
hafter Weise abgeschnitten . Der Stuttgarter
Polizeihund Sherlock wurde zur Ermittlung des
Täters herbeigerufen , er erhielt Witterung an
den Bäume », sowie an den Stiefelabdrückrn de»
Täters und nahm dann seinen Weg auf Rech¬
berghausen zu, wo er einen 23 jährigen Burschen
verbellte . Der Verdacht wird noch dadurch ge¬
stärkt , daß die Stiefel de» Verhaftete » genau in
die bei de» Bäume » wahrgenommenen Fußab¬
drücke paffen.

Kiel  31 . März . Auf dem in der kaiser¬
lichen Werft liegenden Panzerkreuzer „Dorck"
erfolgte heute nachmittag gegen 4 V» Uhr bei
Uebernahme von Spiritus eine Explosion.
Ein Ober - Maschinenmaat und zwei
Maschiuenmaate wurden getötet,  ein
Maschinenmaat , drei Heizer und ein Werftarbefter
wurden verwundet.

Korfu  31 . März . Der Kaiser , die
Kaiserin und Prinzessin Viktoria  Luise
begaben sich nachmittags an Bord der Hohen-
zollern zum Empfang de» Kronprinzen und
der Kronprinzessin,  die um 3V-  Uhr mit
dem Dampfer Prinzregent Luitpold eintrafen.
Die Majestäten empfingen die kronprinzlichen
Herrschaften am Fallreep mit Kuß und Umarmung.
Der Kronprinz und die Kronprinzessin sehen
vorzüglich au ». Bald nach 4 Uhr begaben sich
sich sämtlicheHerrschaften gemeinsam zum Achilleion.

Sur AbrSftungrstage.
Au » der ReichStagSfitzung betr . de» Etat de»

Reichskanzler » sei hier die Rede de» Reichskanzlers
v . Bethmann - Hollweg  nachgetragen:

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg:
I » der Frage der Abrüstung  ist bisher noch
niemals ein auch nur einigermaßen detaillierter
Vorschlag aufgetaucht , der sich ernsthaft diskutieren
ließe . Die Zeit der Kabinettskriege ist vorüber.
Stimmungen , au » denen heute noch Kriege ent¬
stehe« würden , wurzeln in de» Gegensätzen , die
vom Volksempfinden getragen werden und dieses
Empfinden läßt fich leider leicht beeinflussen,
insbesondere auch durch Treibereien in der Presse.
Ist e« möglich, dagegen ein diplomatische » Gegen¬
gewicht zu schaffen, so ist da » außerordentlich
erwünscht , aber für ei» praktische» Vorgehen reicht
dieser Gedanke nicht au «. Deutschland hat in
vierzigjähriger Friedenszeit bewiesen , daß es keine
Händel sucht. Soll der Abrüstungsgedanke greif¬
bare Gestalt erhalten , so bedarf e» eine» fest-
umrissenen Programms,  und wer solche
Vorschläge macht, der läuft Gefahr , selbst zum
Störenfried zu werden . Einem internationalen
Abkommen über die Abrüstung müßte die Auf-

Amtliche un d M vatanjeigen.

K. Amtsgericht Kakv.
In das Handelsregister,  Abt . für Einzelfirmen , wurde heute

eingetragen : ,
a. bei der Firma Badeverwaltung Bad Teinach, Emil Boßhardt — die

Firma ist geändert und lautet jetzt:
„Teinacher Mineralquellen und Badebetried , Emil Boßhardt

dem Kaufmann Otto Pfeiffer  in Teinach wird Prokura erteilt;
b . bet der Firma Brunnenverwaltung Bad Teinach, Emil Boßhardt — die

Firma wird auf Grvnd vorstehenden Eintrags gelöscht.
Den 1. April 1911.

Amtsrichter:
Ehmann.

Schmieh.

Langholzverkauf.
Am Mittwoch , den 4. April , nachmitt.

2 Uhr , werden aus den hies. Gemeindewaldungen
481 Stück Langholz mit 266 Fm . ,
worunter 76 Stück mit 7V Fm.
sehr schöne Rotforchen inbegriffen
find,

auf dem Rathaus zum Verkauf gebracht, wozu Liebhaber eingrladen werden.
Gemeinderat.

i
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«imm-zh-km. " "
Aus dem Serechtigkeitswald kommen am nächsten Donnerstag, den

6. April 1911, von vormittags9 Uhr au, folgende ^/MW

Stange«
zum Verkauf:

116 Stück von über 13 m Länge,
190 ., „ 11- 13 „ „
80 „ „ 9- 11 „

Abgang vom Ort Morgens ft-9 Uhr.
Gemeinderat.

Calw, 1. April 1911.

Todes-Än;eige.
TeilnehmendenVerwandten, Freunden und

Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht, daß
unser lieber Sohn

Max
im Alter von 15 Jahren sanft entschlafen ist.

Die tteftrauernden Hinterbliebenen:
! Richard Ludwig mit Fra«

uud 4 Kinder.
Beerdigung Montag Nachmittag'/s3 Uhr.

Vergebung von Bauarbeiters
Zum Neubau des Herrn Chr. Lörcher in Liebenzell haben wir die

Grab-, Betoniernugs-, Maurer-, Zimmer-, Treppen, Dachdecker-,
Flaschner-, Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Maler-, Terrazzo- und
Tapezierarbeiten

zu vergeben.
Die nötigen Unterlagen liegen auf unserem Bureau in Liebenzell zur

Einsichtnahme auf, woselbst auch die Angebote in Prozenten des Voranschlags
ausgedrückt, bis spätestens Dienstag, de» 4. April, abends6 Uhr, ver¬
schlissen und mit der nötigen Aufschrift versehen, etnzureichen find.

Heidenheima. Br. „o 1911
Bad Liebenzell' Marz 1911.

SchumacherL vraun, Architekten.
15—20 tüchtige

Erdarbeiter
werden sofort gesucht.

Stunderrloh « 38 —45 Pfennig.
Baustelle:  Dampfziegelwerke Mühlacker.

Akkordarbeit.
Calw

Eventuell

Mühlacker. G«ft. Köhler.
Wer den Betrieb einer

Ban-Kantine tm
übernehme « will , wolle feine Adresse unter Chiffre L. l. .
eins enden an das Compt . ds . Bl.

M8 . Mer , kölknvsek
empfiehlt sich in Anfertigung von

Schlafrimmer-, Wohn- uns fimenrlmmer-klnrlchtungen
in moderner und pünktlichster Ausführung.

Mbölsetii-einsi-öi unä

1 36  k*fg., l/2 16  k̂fg.

u/elLkes Sie in üen uniLNsiekenäen
:: LLkskien um80N8l erkslien . ::

NsIrMfee
hliststii»!̂ d >)'

Urteilen Sie Leidet über rlen
Sekllit.

2n bsLieden änred : k'i-ieai -. Ntikl « ;
I,. «smpt (1. 6. >'»edk.);
aa . i-uiL;

Nii-ssu « 0. Svkinia re«««»;
I-iedsnLell - Kg . vsvKsn,

Nsns evi -ksi -at , IVildklwstr.,
Kg . Kumsinsul , Sokvnlsn.

Tarnversammlung.
nächste« Montag Abend im Lokal.

Der Borstand.

Auf 1. Juli ist eine freundliche

3-ImiNttWh«MS
mit Oehrnabschluß wegzugshalber zuvermieten

Näheres Badstraße 360.

GernuSeln
— hausgemacht—

Hafermehl!
— brau« und weiß —

empfiehlt'

Rötenbach.
Tüchtige

Miibelfchreiuer
auf moderne Eichenmöbel gesucht.

Johs . Bauer.

FehkilMs-Gchl-.
Ein ordentlicher Junge findet unter

günstigen Bedinguvgen gute Lehrstelle
bei

Carl Stickel,
Tapezieru. Möbelgeschäft,

Tübingen.
Nähere Auskunft erteilt Fr. Reichert,

Schuhmachermeister, Calw.
Knrzgesägtes

Brennholz u.
SSgmehl

stets zu haben bei
L . L.

Ernstmühl.

Eine freundliche

WlllUierMohnullg
für kleine Familie passend sofort oder
1. Juli zu vermieten.

Albert Wochele.
Starke pikierteSalatsetzlinge,

sowie alle anderen Sorten
Gemüsesetzlinge und

Sartensämereien
empfiehlt in guter Qualität

Fr . Steck, Handelsgärtner.

Aeltnes Klavier
(Flügel) wegen Platzmangel möglichst
sofort um jeden Preis abzugeben.
Näheres in der Exped. ds. Bl.

Suche sofort tüchtige

für dauernde Beschäftigung bei hohem
Lohn, auch einige Maler finden dauernde
Arbeit.

Suche sofort tüchtige

G. Bayer,
Maler- und Gipsergeschäft.

2 sehr schöne, vorjährigeHSH«e
von präm. Abstammung(Rasse Ita¬
liener, rebhuhnfarbtg), hat zu verkaufen

Stadtfchnltheitz Conz.
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.«gebliNM Bambeite«.
Für de« Erweiterungsbau der Ne « e« Höhere « Handels¬

schule i« Calw , Direktoren Zügel «L Fischer , habe ich z«
vergebe « :

Grab -, Betonier -, Maurer -, Steinhaner -, Zimmer-
«nd Schmiedearbeiten , sowie Walzeisenliefer « « g.

Pläne , Kostenvoranschlag « nd Bedingungen liegen vom
Dienstag , de« 4 . April , im Banbüro der Neuen Höhere«
Handelsschule in Calw znr Einsichtnahme ans , woselbst der
Banführcr Avskunft erteilt « nd find schriftliche in Prozente«
ansgedrückte Offerten dis spätestens Donnerstag,  den
6 . April , abends 6 Uhr , daselbst eiuznreichen . Preislisten
für Taglöhne « nd Materialien find belznlege « .

Stuttgart.
Bad Teinach.

Geslhiistsübergllbe mi>Empfehlung.
Der titl Einwohnerschaft von Teinach und Umgebung mache ich die

ergebene Mitteilung , daß ich mein Flaschnerei - und JnstallalionsgeschSft an
Herrn Karl Harsch käuflich abgetreten habe . Für das mir seither entgegen-
gebrachte Wohlwollen danke ich bestens, und bitte, dasselbe auch auf meinen
Nachfolger zu übertragen . Hochachtungsvoll

HV. 8vI »ii » i>LvL, Flaschnermeister.
Auf Obiges höfl. Bezug nehmend teile ich der ti l Einwohnerschaft von

Teinach und Umgebung mit, daß ich das
Naschrrerei- und Jnstallatiousgeschiist

von Herrn W Schimmel übernommen habe. Ich empfehle mich in allen in
mein Fach einschlagenden Arbeiten und bitte mein Unternehmen giftigst zu
unterstützen.

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Lieferung von Waschkesseln, Bade-
und Klosetteinrichtungeu . — Reparaturen prompt und billig.

Hochachtungsvoll
Karl ttarsek,

Flaschnerei «nd JnstallationSgrschaft.
Wir bringen nächsten Montag , den 3 . April , morgens

8 Uhr , anf unser -r Niederlassung nach Hirsan in die
Schwane einen Transport

MilWhk,
mhigk KalbjM« und

Jungvieh
wozu wir Liebhaber einladen.

Aubin L Satomon Löwengart,
Rexinge « .

Ernstmüh !.
Werten Frennden « nd Bekannten zur Nachricht , daß das

Cafe wieder eröffnet
ist . Zn zahlreichem Besuch lade « freundUchst ein

MM Mil Wer
lVockmeigtsi' unä1üss 88 ord»utoekniltsr

sröflaet um 1. ^ .pril ein

^redilkLIürdüro in KM
im k 'i ' ineui ' » animsws ' svl »« « » aus « unä sinMblt
sied 2ur

änkortigung von Lntwürkon unö kauplänon aller ärt ru
ftook-, lief - uncl Waeeerbauten,

Uedernatime von kauauolülirungen eowotil von Umbauten
a>8 auob von eioubauton,

äniertigen otalieoker kereobnungen,
Vermo88ungen von kauarbeiten,

überhaupt für eämtlioke in ciao kautaok eingoblagenlle teob-
nioeke Arbeiten.

Parkettboden- und
Linoleum-Wichse

von ^ Marktplatz 6,
Stuttgart.

weiß und gelb in nur vollwichtigen Dosen

von Kilo 8V Pfg . , 1 Kilo Mk . 1. 5V.
Seit mehr als SO Jahren bewährt ! "WM
Man achte auf das gesetzl. geschützte Marktplatz -Etikett.

Zu haben in
bei C. Serva, Hch. Gentuer, K. O. Biuyou,

Marie Karch; in Ltrsnn bei Herm. Wirth.

iS*

ch.

ch'
ch»
ch»

^Il 6 Fvvdviltzn iu

UrwellltoiitekliM
siilä irr §ro83sr Llüs-W-AliI siil §stio ^ sin sdsrlLO äis Lli33srOräsQtz-

liod . r61Llld .S.1t,i § S I ^ lll.3t,SI ' lL3 .I' tS von

l>« MllmM »U MM «.n» M.
Ilm § M1 § SI1 Ls3liod smxsisliltz 3iod.

1äooLLo1it,lirl § 3vo11.

lulle Srblmvl,kübLlimai'Iren.

(Lontor-Lehrlmgs
Gesuch.

Einem aufgeweckten Jungen ist Ge¬
legenheit zur gründlichen kaufmänn.
Ausbildung geboten. Kost und Logis
kann event. gegeben werden.

Offerten nebst Zeugnissen erbeten an
Oscar vnrghard ä- Emhardt,

Möbelstoffe , Polstermaterialien
u. Dekorat .-Artikel enZw8
_Pforzheim ._

3—4 tüchtige

Maurer
finden sofort Beschäftigung bei

Engen Walz.
Untertürkheim.

KordttdenmMlmiz.
Zur Verpflanzung von Korbreben

ist es im Monat April die richtige
Zeit Unterzeichneter empfiehlt solche
in nur frühen schönen Sorten Tafel¬
trauben , geeignet zu Kamerzen, Reb-
gängea in Gärten u . s. w. per Stück
1 ^ 40 ^ bis 2

Achtungsvoll
Jakob Warth , Rebschulen,

Kirchstraße Nr . 8.
t.Uesou Nr 9. Druck uvd Verlag der A. OelschlLgerf 'cheu B »Si >r» ckrrei. Verantwortlich: V- Adolfs iu Calw. Hiezu 1 Beilage.
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privat Anzeigen.

MüU Mi -re
irilkt 8Mrvv!

Ms llünn8tsVka88oi'8uppo,je6e8oli« LokvöouiIIon,
ebenso 8auoen, Komüso uncl 8alato erlisltsn
sugenbliolilioti leinen, krakligen Wolilgoevlimsok
cluroli lusatr einiger Iropkon IÜIÜ66P  IVilrro.

üoktung vor kiaolialnnungen!

Bad Tein ach.

Im Einrakmea von Kikäern,
kjaussegen , vraut - und Trauerkränzen»

sowie mit reichhaltigem Lager in fertige » Spiegel « in allen Größen
in nur echten Gläsern , in Leiste » , Galerien , Vh - tsgraphie-
rahine » und «Ständer , Aitt und verschiedenen Arten in Glut
halten sich hösi . empfohlen bei mäßiger Berechnung und prompter
Bedienung.

6ebr. 8okräg!e,
mech. Glaserei u. EinrahmungSgeschäft,

Stuttgart« PserdeverfichttuiW-
Sesellschasta. G., Stattgart

SO/I Paulinenstratze 50/1
Gegründet 1875. Fernsprecher 6407.
Versichert waren im Jahre 19iv 8547 Pferde mit

einem Versicherungswert von rund ^ 8150000 .— Ent»
schädigt wurden bis 31. Dez. 1910 12983 Pferde mit

einem Versicherungswert von rund 6240000 . — Herabsetzung der
Versicherungswerte findet nicht statt . Prompte Erledigung und Auszahlung
der Schadenfälle . Erste Referenzen.

Die Direktion : Heim . Rapp.
Vertreter : Friedrich Hubel , Gechingen b. Calw . Telefon Nr . 1.

ANLK MnmeliiiM
>VeI1au88te!Iun§ 6rü88e! 1910

Ok ? ^ NO k>k? IX
Höctwte ^usreicknungI

8ill8sr 6o.
PGonmkviin , Lleiedstrasss 1.

ttuastfärberei und chemische Waschanstalt

Telephon 2956 » Slullgsnl « Torstratze 21
Annahme bei: Fr . Protz , Wildberg,

empfiehlt sich bei kommender Saison im PSi -den unel » einigen een
Nee »»« » - un «> vr » nengsei >ei »ol >en , in » eießenen u . eeoiienen
8 §ogG« n , ISISdelegoßgen , Veppioken , » oeeiLeen , Spißeen,
p ««ß«i»n , NeI »«»vi »Il eie 1MI - une > SpiReeneoekSnge werden
gewaschen und mittels Spannrahmen wieder wie neu hergestellt.

^ .Postsendungen werden rasch »nd pünktlich ansgeführt
und in solider Verpackung zurückgesandt.

-i Me Aßmanns.
Roman von CourthS -Mahler.

«Fortsetzung.)
„Keine Spar von Bitterkeit , Liebe, Gute . Ich konstatiere nur

Tatsachen «nd sehe die Verhältnisse mit klaren Augen an ."
„Aber du selbst fühlst dich doch nicht als überflüssiges Anhängsel ?"

fragte Großtanting.
Bettina sah mit leuchtendem Blick in die gute » alte » Auge « «nd

atmete tief auf.
„Nein , da« tue ich nicht, dank deiner Liebe und Güte ."
Die alte Dame trat zu einem Schränkchen «nd nahm etwas heraus.
„Komm einmal her , Bettine . Da ich dir da« Kleid geschenkt habe,

will ich auch für den paffenden Schmuck dazu sorgen . Schau , hier Hab
ich ein Goldkettcheu mit einem türkisenbesetzten Medaillon . Al« ich jung
war , trugen wir Mädchen sehr viel Türkisen . Die » Schmuckstück bekam
ich von meiner seligen Mutter , als ich den ersten Ball besuchte. Ich er¬
innere mich ganz deutlich der Stunde , da sie es mir um de« Hai » legte.
Ich stand auch, so wie du jetzt, fertig vor ihr . Mit einem Segenswunsch
erhielt ich es , mit einem Segenswunsch schenke ich es dir . Möge es dir
ein Talisman sein."
KE Sie legte da« Kettchen um den schlanken Mädchenhals . Ei » paar
große Tränen fiele« au » Bettinas Augen auf die Hände der alte « Dame.
Bettina » Busen hob sich in zitternden Atemzüge » .

„Großtanting , Großtanting !"
Mehr brachte sie vor Rührung nicht heran «.
Großtanting betrachtete lächelnd ihr Werk.
„So , Bettina — nun bist du fertig , nun laß die Träne « beiseite,

mein liebe « Kind ."
„Ach, du bist so gut , so himmlisch gut zu mir . Wie soll ich dir nur

danken ?"
„Dadurch , daß du reckt vergnügt und fröhlich bist heute abend . Ich

bin es auch — und du sollst wissen, warum . Ich Hab dir «och »icht ge¬
sagt , was der Brief enthielt , den ich heute vo» Ernst bekam. Er hat de«
ersten Preis bekomme» iu dem Prei »au »schreibr« für das hiesige »ene
Theater . Sein Entwurf wird «»»geführt uud er ist mit der Oberleitung
des Baues beauftragt worden . Iu wenig Wochen kommt er heim."

Bettina hatte mit strahlender Miene zugehört . Da » Herz schlug
ihr bi» zum Halse hinauf . Sie preßte die Häude gegeneinander.

„Oh — Großtanting — welch eine herrliche Botschaft . Gott —
wie freue ich mich, wie freue ich mich" .

Die Dame lächelte mit feuchten Augen.
„Gelt , das freut dich auch. Und schau, ich mußte meiner Freude

Ausdruck geben . Deühalb schenkte ich dir da» Kettchen, das mir sehr lieb
und teuer war als Andenken an meine gute Mutter . Gar lieb schaut es
au deinem weißen Hällchen au » und die Farbe der Türkise » strahlt um
einige Schattierungen dunkler au » deinen Auge « wieder . Türkisen
bedeuten Treue . Früher schmückte man deshalb die Verlobuuglriuge
damit . Da — sieh den hier an meinem Finger — ich erhielt ihn zur
Verlobung von meinem Bräutigam . Und ich konnte nicht ander », als
ihm die Treue halte » . Nun trag mein Kettchen als Symbol der Treue
— sei treu in allen Lebenslagen — zuerst dir selbst, mein Kind . Und
wenn du später , wen » ich einmal nicht mehr bin , die» Kettchen i» die
Hand nimmst dann denk immer daran , daß du mir mit deiner Liebe und
Anhänglichkeit meinen Lebensabend verschönt hast und daß ich es dir
umlegte , als eine heilige Freude mein Herz erfüllte , die Freude über de«
Erfolg und die baldige Heimkehr von mein leive Jung . — Mer nun
geh — Taute Adolphine könnte dich noch brauchen — «nd ich will »och
ein halbe » Stündchen in meinen Lehnstuhl sitzen, ehe ich mich in den Ge-
sellschaftstrubel wage , damit ich nicht zu schnell müde werde . Und halt
— noch eins — sieh doch zu, ob du Onkel Peter nicht »«bemerkt zu mir
hrraufschicken kannst . Ich möchte ihm Mitteilen , was ich von Ernst er¬
fahren habe , damit er es nicht heute abend von fremden Menschen zuerst
erfährt ."

„Und Tante Adolphine ?"
Großtoßtanting lächelte.
„— die soll es nur zuerst von anderen hören , welch ein tüchtiger

Mensch ihr Sohn geworden ist. Dann macht es ihr mehr Eindruck . Uud
sie wird nicht, gleich meinem Peter , die Fassung verlieren und dadurch
verraten , daß zwischen Ernst und seinen Eltern all die Jahre ein Zerwürfnis
bestand . Sie versteht sich sehr gut zu beherrschen ."

„Dann will ich gehen und dir Onkel Peter schicken. Gelt , der wird
sich auch sehr freuen ?"

„Sicher , er leidet im geheimen sehr unter der Trennung vo»
seinem Sohn ."

„Warum sprach er nur nicht ein Machtwort und rief ihn trotz Tante
Adolphtnes Gegenwehr heim ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Söricke
Kein

anderesf'akrrac!
6er V̂elt Kat 6le

k-ie8enlei5wnA aukruvveiLen
Lioi lim «; r2 : ;

in 1 Liuncis.
^bSsro 8 Q r-r Ld<L^

Oexeliüstxxn eedv.

Vertreter : kHeckn . kelae,
k'sbrrsädsnäluvK u. RepLrsturvrsrirstLtts

Lsle » , Lisebokstrasss.

f
Obst- und Alleebäume, Forstsamen
liefert am billigsten

lalcod 8oklogel , Forstbaumschulen,
Laufe » a. Eyach (Würtibg.)

Telefon Nr. 1.
Preisliste gratis und franko.

Mliontrollkirma des ckeutsodenHD

Fichtenpstanzen"L
anderen Waldpflanzen u. Samen liefert
in guter Qualität zu billigen Preisen

Oll . ^ rvZKl « ,
Nagold (Schwarzw ) Gegr. 1817.

Man verlange Preisliste.

Aegelverk
Melm Mgeris Wsgerr
ist nach wie vor « icht im Ring

und liefert:

Mauersteine und
Ziegel aller Art.

Telefon : Amt Leoaberg Nr . 9.

«°m°°p Kpampfkublvn-
! ä.bsLannt. ür. KSIrle-

I I UP «v » ,bo^ (Lestauät. 6u. I
! Op. Ipee. Bell. D. ^ je 2,5) erlMÜ.
I zzaktz. in l«» Isotlid«» >» ent>1 V«i>iI«ntLit.

8krrkMS8ek6
tg-äellos xsrvasellen
uuä xbbüzslt liefert

Vampk« a8vkan8tslt kirkonkolll.
annskn,e »«elle in vsln , » sntt-

plsln dsi «ßen Uinerk« .

Zavelstein.

Zur Saat
empfehle ich:

Kleefarnen , feidefrei,
. Grassame « , beste Mischung,

Wicken
in keimfähiger Ware.

ID. Nkisilvninsov « «

Neubulach , OA Calw.

fiauMrlraul.
Eogl . aus erster Hand

ein guter halten,s Wohn¬
haus. Parterre und ein
Stock, je 2 Zimmer und

Küche, Badz'mmer, Garten, Hofranm
und Holzhütte zu verkaufen. Geeignet
im Sommer für Luftkurgäste. Liebhaber
wollen sich wenden an Herrn

I . Hkallsinen.

uuslrrtueu
nekmet rum

»M8PU »lL
nur

»rtmauns
litlüdslpolitur,

lüe bv8ie kür jests
Lrt von Köboln.

eins nsus ^ Zluse,

Ick rickte jede IVocke eine
LenckunZ ru rslnigsnelsr und
kArbsnelsr Artikel an clie von
mir vertretene kervorrsZend
leisiunZZfäkiZe .

X«iir»Srd«rri
miS cd««. Mek«r«i

unci bitte um ^ uktrLZe.
Keuo8ts kookmoäorne Karbon.

Lmiüe ttenion , 6s >« .

Weg n Wegzugs ist eine

ohmuig
mit 4—5 Zimmern und reichlichem
Zubeböc sofort oder später zu vermieten.

Näheres zu erfragen im Cowpt.
ds. Bl.

Setze ein schönes Paar

Schaffstiere,
, sowie eine hochträchtige

! Kalbt«,
i unter zwei die Wahl, dem Verkauf
aus

Friedrich Bäuerle , Ba >er,
Unterhaugstett.

Wegen Aufgabe des
Pferdefuhrwerks verkaufe

°1 Pferd,
vertrauter Einspänner und geritten,
gut gängig,

1 Kutschierwage«
ganz neu, 4fitztg.

vn . n »« el . Iliett « !»,
Merkliugeu,

Station Weilderstadt.

ancla ^ Lndsn mii^

verkauft

Breitenberg.
> Eine junge, schöne 36

^ Wochen trächtigeSWKich
Kubier , Schuh « .

Möbliert. ZimMl
womöglich in Nähe der Neuen Handels¬
schule, sofort zu mieten gesucht.

Offerten mit Preis unter O. 8 . 10
an die Exped. ds. Bl . erbeten.

Elrktromotomöl
feiuste Marke / i , per Liter 80 Pfg .,
empfiehlt

PH « «Ir . HrrxoA
b. Rößle.

L

..«V^

o-! »

Am nächsten Montag morgens 8
UH-- verkaufe ich reine

Kourad Kirchherr,
Stammheim.

Bis 15. April ein ordentliches

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren gesucht.

Von wem, sagt die Red. ds. Bl.

Eine 5zimmrige freundliche

Aobnuilg
ist inmitten der! Stadt 'aufjsofort oder
später zu vermieten.

Auskunft im Compt ds. Bl.

Ci» Logis
hat auf 1. Juli zu vermieten
_Gustav Gtzig.

Ca 50 Ztr.

He« v«d Oehmd,
sowie ein kleineres Quantum Haber¬
stroh. hat zu verkaufen

Friede . Schaible Wwe.
in Breitenberg

2 erstmals 14 Wochen
trächtige

(Blauscheck) hat pre'swert zu verkaufen
Fr . Blaich,

Neubulach.

ünrerll Kr LredMKr mä üsasuMlnnW
VON 8 » vt PP « « ZL« L « ! 8l « k < M« i8t,

1Vi!ke!m8trss8e 133. Telefon dir. 36.

Viasen 8 !e 8ekva,
persil Iknsn die IVsscke nickt nur

von 8vlk8t 1VL8cI»1,
Sondern daü ex Iknen die Wsxcke auck xckont und
erkält? Venn nickt̂ rlsnn üksrrsugen 8ie xick durck

einen Verxuck.
UrMUtUrl»»»» l»

^mbllk ^ l , St do ., Ql) 88 bibI) 08 T auck«z,, vv>id«,atiini«n

Henkels Kleicb -Zocls.
On »er l^ Luaburselr
?rie6erieli.

ist bsot bsinsb
3U5L6r 5>cf >,

cienn6sr5tisfsi
diiiri fsmos

5o poirt
5cliulicrsms

Ttl -Vbon Nr. 9. Druck der  A O »lscbläaerschrn  Bnckdrnckrrei. NerautwortUch: P . Adolfs  In Tolw
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